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Jer HERR denke an uns und ſeegne uns. Er ſeegne
D» das Haus Jſrael, er ſeegne das Haus Aaron. Er
ſeegne, die den HErrn furchten, beyde Klein und Groß.
Barmherziger GOTT! wir laſſen dich nicht; du ſeegneſt
uns denn. Wir ſind hier an dem Orte zuſammen kom
men, den du dir zu deines Nahmens Gedachtnis erwah
let haſt; im Tempel, wo deine unſichtbare Gottheit mit—
ten unter uns wohnet. Heilige uns hieſelbſt durch und
durch! Mache die Herzen aller derer, welche vor deinem
Angeſichte allhier verſammlet ſind, zu deinen geiſtlichen
Tempeln und Wohnungen, und laß ſie alle von der Er—
den ganz zu dir gezogen werden. Amen.

leichwie unſer GOTT, als ein freundliches lieb—
reiches Weſen, ſich ein heiliges Vergnugen macht,
ſeinen Creaturen insgeſammt, vornehmlich aber
den Menſchenkindern, unzehliches Gutes zu er—
weiſen; alſo hat er von dieſer ſeiner vaterlichen

Bereitwilligkeit zu allen Zeiten die nachdrucklichſten Verſiche—
rungen gegeben. Zum Beweiſe deſſen erinnern wir uns jetzt der
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 Die Vortheile evangeliſcher Chriſtentempel.
ſonderbaren Seegensverheiſſung, welche den Jſraeliten in der
Wuſten auf gottlichen Befehl durch den ſonſt donnernden Moſen
ertheilet worden iſt. Horet davon die Stimme des Ewigen!
wie angenehm, wie erquickend und troſtvoll iſt dieſelbe! An wel—

Moſe zo, chem Orte ich meines Nahmens Gedachtnis ſtiften werde,
24. da will ich zu dir kommen und dich ſeegnen.

Wir kennen ſchon die holdſeligen Lippen, welche hier wie
die Roſen ſind, und das erbarmende Vaterherz, das am Wohlthun
ſeine großte Luſt findet. Es redet hier der einige, wahrc, aller—
hochſte GOtt, der die Menſchen ſeegnen kann und will, und des—
wegen mit Recht von uns als die Quelle aller Guter, als der
uberflieſſende Brunnen aller Seegen verehret wird.

Er kann ſeegnen. Kraft und Vermogen ſind hierzu bey
ihm unendlich. Und weil ihm kein Dind unmoglich iſt, ſo ſte—
het es in ſeiner Hand, auf tauſendfache Art die Ausfluſſe ſeiner
Gute und Erbarmung zu zeigen. Er kann den Grund unſers
Heils nach ſeiner mannichfaltigen Weisheit legen, und kann dar—
auf das Wachsthum unſerer Gluckſeeligkeit durch unzehlige Mit
tel und Wege befordern. Er will auch ſeegnen. Wir durfen
nür die Werke ſeiner Vorſehung in den groſſen Reichen der Na—
tur und Gnade betrachten, wenn wir davon uberzeugt ſeyn wol—
len. O wie zielet doch bey dem erſten alles dahin ab, daß die
Ereaturen als Spiegel ſeiner Gute mit unerſchopflichen Seegens—
fluſſen uberſchuttet werden; bey dem letztern aber dahin, daß die
Menſchen Leben und volle Gnuge haben mogen! Doch konnen
uns ſeine theuren Verheiſſungen, durch welche er uns die See—
gensbrunnen zu: unſerer Wohlfährt auf das liebreichſte offnet,
von ſolchem ſeinen guten und gnadigen Willen ebenermaßen uber
fuhren.

Wir haben in den angefuhrten Worten Eine derſelben wie—
derholet. Sie hatte den Jnhalt: ich will dich ſeegnen. Wel—
che Zunge iſt ſo beredt, daß ſie den Reichthum dieſes vottlichen
Verſprechens vollkommen erſchopfen konnte? Oder weſſen Ver
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Die Vortheile evangeliſcher Chriſtentempel. 5
ſtand iſt vermogend, den ganzen Umfang deſſelben zu begreifen?
Alles, was der Menſch zu ſeiner Seelen- und Leibeswohlfahrt
wunſchen mag; alles, was zu Abwendung des Schadlichen, und
Erhaltung des Guten gereichen kann; alles, was Ehre, was
Ruhe, was Vergnugen, was Gluckſeeligkeit mit Recht genen
net werden mag; das alles verheiſſet hier der HErr ſeinem Vol—
ke immer und ewiglich. Grundgutiger GOtt! dieſe Schatze, die
du uns anbieteſt, ſind herrlich, und reitzen unſere Gemuther zu
einem inniglichen Verlangen, derſelben gluckſeelige Beſitzer zu wer

den. Allein wo iſt der Ort, an welchem du dis Manna vornem—
lich auf uns herab ſchutten willſt? Wo ſollen wir ſuchen, damit
wir finden? Wo ſollen wir vorzuglich anklopffen, daß uns auf—
gethan werde? Zeige uns dieſen Weg und lehre uns deine Stei—
ge! leite uns in deiner Wahrheit und lehre uns!

„Die gottliche Erklarung hievon iſt deutlch: An dem Or
te, da ich meines Nahmens Gedachtnis ſtiften werde. Der
heilige GOtt redet hier von allen denjenigen Theilen des Erdkrei—
ſes, und Gegenden, und Landern, und Stadten, und Hutten
der Sterblichen, wor man in den zukunftigen Zeiten ihn als den
wahren GOtt nach der Vorſchrift ſeines geoffenbarten Wil—
lens, anbeten werde; insbeſondere aber von den ihm gewid—
meten heiligen Wohnungen und Tempeln, in welchen man offent—
lich zuſfammen kommt, den ſchuldigen Dienſt ſeines Namens ge—
meinſchaftlich zu beobachten. War ein ſolcher Ort anfanglich die
unter Moſis Aufſicht herrlich zubereitete Hutte des Stifts, da—
von GOtt ſelbſt auf dem Gipfel des Berges Sinai ſeinem Knech—
te im Geſicht das vollſtandigſte Muſter gezeiget hatte; war nach
der Zeit der prachtige Tempel Salomonis, jenes Wunder der
Welt, wodurch die Schatze aus Ophir und die glanzenden Reich—
thumer Arabiens verdunkelt wurden, ebenfalls ein ſolches ge—
ſeegnetes Denkmaal des gottlichen Namens, welches nach ſeiner
geſchehenen Verwuſtung durch das von Serubabel. aufgebauete
anderweitige Haus des HErrn zu Jeruſalem auf das beſte wie—
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6 Die Vortheile evangeliſcher Chriſtentempel.
derum erſetzet worden; ſo ſind heut zu Tage die Gotteshauſer der
Chriſten nicht weniger der Ort, wo GOtt ſeines Namens Ge—
dachtnis geſtiftet hat, und wo er ſeine unerſchopfliche Seegens—
kraft vornemlich beweiſen will. Er, ein GOtt der nahe und
ferne iſt, der Himmel und Erden fullet, der nicht erſt nothig hat,
nach Art der Creaturen, ſeinen Ort zu verandern, damit er an ei—
nem andern zugegen ſeyn konne, redet hiervon auf menſchli—
che Weiſe, und verſpricht, an der heiligen Statte als ein GOtt
des Seegens zu uns zu kommen. Das thut er, um unſern ſchwa
chen Seelen allen Zweifel zu benehmen, und die Gewißheit ſei—
ner Gnadengegenwart daſelbſt nachdrucklich zu verſichern.

Das bringet mich auf dei Vorſatz, vor gegenwartiger chriſt
lichen Verſammlung in der Kraft meines GOttes und ſeines Gei—
ſtes ein Herold des groſſen Seegens, oder der ungemeinen Vor—
theile zu ſeyn, welche man in den Gott gewidmeten Tempeln ev—
angeliſcher Chriſten, ſowohl in Abſicht auf den ſchuldigen Dienſt
GEDttes, als in Betrachtung der eigenen Erbauung und Seelig—
keit, nach Wunſche gewinnen und als einen theuren Schatz mit
ſich davon tragen kann. Ohne Zweifel wird dis mein Vorhaben
mit demjenigen Endzweck einſtimmig ſeyn, zu welchem ich dieſe
Canzel betreten habe. Denn ein hoher Befehl des Durchlauch
tigſten Furſten und Herrn, Herrn Friederichs, Herzogs
zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern und
Weſtphalen, Landgrafens in Thuringen, Marggrafens zu
Meiſſen, gefurſteten Grafens zu Henneberg, Grafens zu der
Mark und Ravensberg, Herrns zu Ravenſtein und Tonna,
unſers gnadigſten Furſten und Herrn, hat huldreichſt verord—
net, dieſe unter Dero Landesfurſtlichen Obhut, durch mildreiche
Vorſorge der Hochgebohrnen Reichsgrafen von Hohenloh und
Gleichen, Neuenſteiniſcher und Langenburgiſcher Linie, und er—
folgten Beytrag chriſtlicher Wohlthater, wieder aufgebauete St.
Michaeliskirche an dem heutigen Feſte.der Darſtellung Chriſti im
Tempel, nach Gewohnheit unſers evangeliſchen Zions und denen

in



Die Vortheile evangeliſcher Chriſtentempel. 7
in dieſen Landen eingefuhrten Ordnungen, mit Predigen und

Seegnen, Beten und Singen, Danken und Loben, offentlich
rinzuweyhen.

Das vormalioe Ungluck dieſer lieben Stadt, wodurch dieſel—
be in die Nothwendigkeit eines neuen Tempelbaues verſetzet wor
den iſt, darf ich wohl nicht weitlauftig in Erinnerung bringen.
O ſchreckliche Nacht! fur deren Grauen ſich der ſpate Gedanke
noch in mir entſetzen will! O furchterliche Morgenſtunden, in
welchen Sturm und Wetter, und Regenguſſe, und Feuerflam—
men, und alle Elemente unter einander wuteten, um die Zorn
ruthe des Allmachtigen uber einen bis dahin bluhenden Ort mit
Macht herein zu fuhren! O mein GOtt! Jaß ſie doch dergleichen
Noth und Rammer hier niemals wieder erfahren! Es war nicht
genug, daß der aronte Theil der innern Stadt zu Grunde gerich
tet, und eine zahlreiche Menge von Burgern und Jnwohnern in
Armuth geſturzet; nicht genug, daß getreue Lehrer in Kirchen
und Schulen ihrer Wohnungen und Haabſeeligkeiten beraubet
und nebſt den Jhrigen in kummerliche Umſtande geſetzet wurden;

nicht genug, daß ſo viele ungluckliche Menſchen nicht mehr hat—
ten, wo ſie ihr Haupt hinlegen konüten. Auch das Haus des
HErrn durfte von ſolchem Strafgerichte nicht verſchonet bleiben.
Der Tempel GOttes gerieth in Flammen. Seine umher tonen
den und nach Hulfe ſchreyenden: Sturtnboten mußten ſchweigen
und ſelbſt im Feuer zerflieſſen. .Seine erhabenen Gipfel ſturzeken
mit graßlichem Getoſe hernieder. Er ſelbſt verbrannte don Grund
aus jammerlich. Schutt und Steinhaufen waren die elenden
Ueberbleibſel.Doch hinweg mit dieſen beugenden Vorſtellungen! hinweg

mit allen Thranen, als welche uns der barmherzige GOtt ſchon vor
langſt von unſern Wangen abgewiſchet hat. Das alte iſt vergan—
gen und es iſt alles neu worden. Dieſes ausnehmendſchone Got
teshaus gebietet uns, des vorigen in aller Zufriedenheit zu ver—
geſſen. Dieſer herrliche Chriſtentempel hat als ein ſolcher Ort,

wo
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wo GOtt ſeines Namens Gedbachtnis wiederum geſtiftet hat, ſich
der verheiſſenen gnadigen Gegenwart GOttes und ſeines verſpro
chenen Seegens aufs neue zu getroſten. Als ein bewahrtes Denk—
maal von der Mildigkeit ſeiner hohen Bauherren, als eine Frucht
von der ruhmlichen Vorſorge der anſehnlichen water dieſer Stadt,
als ein Meiſterſtuck ſeines Bezaleels, welches nach viere

A

norh zum Muſter dienen wird, ergetzet er das Auge ſeiner Bewunde—
rer ungemein, und ziehet den Bepfall der großten Kenner nach
ſich. Die, rechte Schonheit aber, woran ſich GOtt und Men—
ſchen noch mehr vergnugen, gewahren ihm die geiſtlichen Vorthei—
le, welche er mit andern evangeliſchen Chriſtentempeln gemein
hat. Wir wollen derfelben:hey: gegetiwartiger Predigt dankbar
lichſt. eingedenk ſeyn, und mit. Gebet zu GOtt begierig darnach
trachten? wenn wir  vorhero den barmherzigen GOtt und Vater
im Himmel fur allen bisher geleiſteten Beyſtand und Seegen u—
ber ſein. Haus:,inniglich geruhrtt und freudigſt geprieſen haben,
in dem  Kobgeſangen  Nun danket alle GOtt c.

ear eeer  2 tie etere Mneat
1e 22 4 62

Tegyt.
i.  Eoangelium Luc. 2, 2232.

a die Tage ihrer Reinigung nach dem Geſehz Moſi
kamen, brachten ſie ihn gen Jeruſalem, auf daß

ik thi darſtelleten demn HErrn, (wie denn geſchriebenn

ſtehet in dem Geſetz des HErrn: Allerley Mannlein,
das zum erſtenn die Nutker bricht, ſoll: de HErrn ge- 1
heiliget heiſſen.): Und daß ſie geben das Opfer, nach

dem geſagtnift im Geſetz des HErrn, ein paar Tur
teltauben, oder zwo junge Tauben. Und ſiehe, ein

Menſch
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Menſch war zu Jeruſalem, mit Namen Simeon, und
derſelbige Menſch war fromm und gottsfurchtig, und
wartete auf den Troſt Jſrael, und der heilige Geiſt
war in ihm. Und ihm war eine Antwort worden
von dem heiligen Geiſt, er ſollte den Tod nicht ſehen,
er hatte denn zuvor den Chriſt des HErrn geſehen.
Und kam aus Anregung des Geiſtes in den Tempel.
Und da die Eltern das Kind JEſum in den Tempel
brachten, daß ſie fur ihn thaten, wie man pflegete nach
dem Geſetz, da nahm ar ihn auf ſeine Arm, und lobete
GOtt, und ſprach: HErr, nun laſeſt du deinen Die—
ner im Friede fahren, wie du geſaget haſt. Denn mei—
ne Augen haben deinen Heiland geſehen, welchen du be—

reitet haſt fur allen Volkern: Ein Licht zu erleuchten
die Heiden, und zum Preis deines Volks Jſrael.

Abhandlung.
Andachtige in dem SErrn!

Ar'lle menſchliche Handlungen muſſen, dafern ſie vernunftig
und chriſtlich eingerichtet ſeyn ſollen, nach einem doppel—

der andere iſt, beyde aber mit. einander unzertrennlich verknupft
ten Endzweck abzielen, davon der eine zwar wichtiger als

ſeyn muſſen. Der eine iſt die Ehre des hochſten Beherrſchers im
Himmel, der andere iſt die Wohlfarth ſeiner Weltburger auf Er—
den; der eine iſt der. Dienſt des unſterblichen GOttes; der ande—

re iſt die Gluckſeeligkeit der Menſchen. Wer in ſeinem Thun und

B kaſſen
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Laſſen dieſem zwiefachen Ziele entgegen eilet, der gehet auf. der
Straſſe einher, welche die Richtige heiſſet; und was hierzu den
Menſchen auf mancherley Art allen guten Vorſchub leiſten kann,
das muß fur ſehr vortheilhaftig erkannt werden.

Aus dieſem. Grunde wird meiñe dermalige Abhandlung den
GOttgewidmeten Tempeln evangeliſcher Chriſten den Preis der
großten Nutzbarkeit zutheilen, und chriſtlichen Zuhddrern hierdürch
den rechtſchaffenen Gebrauch derſelben beliebt zu machen m

Erkennet demnach mit mir, und bewundert S
der Andacht

ie Vortheile evangeliſcher Chriſten—
tempel, und zwor

J. ſowohl zum Dienſte GOttes; das ſoll mir im erſten
Cheile Gelegenheit zu  reden: geben:

 als zur Erbauung und Seeligkeit der Menſchen;
das wird der andere Theil erortern.

HErr der Wahrheit! ſey mit uns und mit deinem Geiſte.
Amen.

Der erſte Theil.
die Zorteir Tawer bibliſche Tert, in welchem die Andacht heute Nahrutng
ſcher Tempel W fur die Seele ſuchen ſoll, iſt ohnſtreitig von einer ſolchen
zum Dienſte EBeſchaffenheit, daß ich meinen angegebenen Hauptvor
Gottes. trag ganz ſicher darauf bauen kann. Es offnet uns zwar derſelbe

eigentlich nur einen Judentempel zu Jeruſalem, in welchen der
Sohn OEOttes als ein zartes Kind getragen wird, damit in allen
Stucken an ihm geſchehen moge, was der HErr dißfalls unter

ſeinem
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ſeinem Volke verordnet hatte; folglich einen Tempel, darinnen
noch durchgangig das Schattenwerk des levitiſchen Gottesdien—
ſtes getrieben wurde; einen Teimpel ſage ich, wo das Allerheilig
ſte von dem Heiligen, das Heilige von dem Vorhofe der Juden,
der Vorhof der Juden von. dem Vorhofe der Heyden, und die
ſer wieder von den auſſerlichen Zugangen und Gebauden merklich
abgeſondert und unterſchieden war; einen Tempel, wo man noch
das Blut der Dpferthiere, von dem grimmigen Farren an bis zur
girrenden Turteltaube, an den Fuſſen der Altare flieſſen ſahe, und
wo,unter vieler auſſerlicher Kleiderpracht und Reinigung der
Prieſter, die Speisopfer, das Rauchwerk, die Beſprengungen,
die Pſalnien, die Lieder im hohern. Chor, und andere judiſche
Gebrauchenauf das: ſtreeklichſte beobachtet werden mußten. Ei
nen ſolchen laugit vermorſchten und zekſtorten Tempel aus der al
ten Haushaltung GOttes offnet  uns hier der heilige Geiſt, in
dem er uns das Leben JEſu, wie nach allen ſeinen betrachtlichen
Umſtanden, alſo auch nach der geſchehenen offentlichen Darſtel—
lung vor GOtt:in ſeinem Hauſe, zu unſerer nothigen Wiſfen
ſchaft beſchreiben laſſet. Allein, ſo aufmerkſam unſer Auge nach
dieſem vormaligen Gottestempel zu Jeruſalem blicket; und ſo be—
gierig unſer Herz auf alies, was mit JEſu daſelbſt vorgegangen
iſt, voller Ehrfurcht gerichtet wird; ſo: leicht und bequem geſchie
het bey unſerer! jetzigen Andacht der Schritt aus dem alten Tem
pel der Juden! in die bis auf den heukigen Tag zahlreich vor uns
ſtehenden Chriſtentempel, deren innerliche Herrlichkeit vor GOtt
dein Glanze des erſtern allerdings den Preis ſtreitig machen, we
nigſtens in Wahrheit nicht fur geringer angeſehen werden kam.
Nun ſürd wir zwar nicht des Vorhäbens, daß wir jetzt Ver—
gleichungen anſtellen, und was die Chriſten in ihrem Gottesdien—
ſte vor den ehemaligen Juden zum voraus haben, umſtandlich
unterſuchen wollen. Es kann aber doch von dem nutzlichen Ge
brauch der Jſraelitiſchen Tempel auf die noch groſſere Rutzbarkeit
der unter uns befindlichen heiligen Wohnungen des HErrn ein ſi
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cherer Schluß gemacht, und hiervon mit mehrern zu reden die Ge
legenheit genommen werden.

Es iſt ein Vorzug der offentlichen Zuſammen
kunfte zum Dienſte der Gottheit, daß GOtt da
ſelbſt von vielen Menſchen gemeinſchaftlich angebe
thet wird. Jn den Privatwohnungen der Cyriſten ſind zu—
weilen etliche wenige Seelen mit der Verehrung des hochſten
Weſens beſchaftiget; faſt wie damals in dem  Tempel zu Jeruſa
lem, als JEſus und Maria, Simeon und Hanna, nebſt eini—
gen Prieſtern n. n, und vielleicht noch etlichen Opferbrinſe Ñ

e— Jm Gegentheil kommt in un—s oem Volke, den ganzen Koörper der verſammleten Ge—

fern Chriſtentempeln eine aanſehnliche Schaar zuſammen, welche
nach Erforderung des Orts die Abſicht haben muß, ſich mitein—
ander vor dem Throne. der gottlichen Majeſtat zu erniedrigen,
und ihr den ſchuldigen Dienſt gemeinſchaftljich au leiſten.
Ê  eerſchaaren an der Menge ſeiner An
bether ſo vief ſriegen 7 Jleibet er nicht der allſeeligſte GOtt.,
wenn ihn auch nur wenige Herzen und Zungen erheben oder
wenn die ganze Welt von ſeinem Ruhme ſchweiget Wir, ge—
ben zu, daß er der ohnmachtigen Creatur und jhrer, ſchwachen
Eobeserhebungen ju feiner. Ehre und Gluckſeeligkeit nicht bedarf,
Wir raumen ein, daß ihn Maria und Simeon, und andere
Glaubige, auch aufſer dem Tempel ein reines Opfer des Ge—
beths zu ſeinem gnadigen Wohlgefallen haben darbringen kon
nen. „Aber, wir behaupten auch, daß der. Dienit, GOttes als—
denn von einem weitern Umfange, und von ſtarkern. Ausfluſſen

7tet werde. Denn ſo thdrigt ſind wir nicht, daß wir bey dem
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der Uebenden und nicht aus der ſittlichen Beſchaffenheit derſelben
beurtheilen ſollten. Die kleinſte Heerde glaubiger Chriſten ſte—
het mit mehrerer Zuverucht unter der gnadigen Obhut und lieb
reichen Vorſorge des allgegenwartigen GOttes, als ganze tau
ſende von nichtswurdigen Heuchlern und offenbaren Boſewich—

tern, ob ſie gleich eine groſſe Zahl erfullen. Wenn ſich aber in
einen ſolchen Tempel. des HErrn viele erweckte Seelen begeben,
die dem hochſten Weſen. im Nahmen JEſu reine Opfer des Be
thens und Lobeus darbringen.; ſg vervieifaltiget ſich auch der
wahre Dienſt GOttes unter ſeinen geheiligten Geſchopfen. Die
gottlichen Vollkommenheiten werden alsdenn von ihrer vielen auf
einmal bewundert. Man lieget gu- ganzeſi Schaaren, por. dem
Creuze des Erloſers, und ſchmachtet nach der Kraft ſeiner Wuij
den. Einer thut es dem andern in der Demuth zuvor. Die
Seufzer werden in vereinigter Andacht zu dem GOtt der Heer—
ſchaaren haufig abgeſendet, und hierdurch die Waffen verſtarket,
das Vaterherz GOttes zu beſiegen. Unzahlige Lippen. verbin
den ſich-hier zum Preife. des gdttlichen, Nahmens und ſeiner gller

hochſten Eigenſchaften.
So viel ſtarker nun das Eob Goites vor ſeinem Throne

erſchollen iſt, wenn beym Jeſaia die Sergphinen in groſſer An
zahl. das heilig, heilig, heilig angeſtimmet haben; oder. wenn auf
dem Felde zu Bethlehem die. ganze Menge der himmliſchen Heer
ſchaaren den Meßiam und ſeinen Vater mit Lobſpruchen beleget
hat; viel ſtarker in Wahrheit, als wenn nur einer der himmli—
ſchen Bothen, oder zweene.oder dreye derſelben, ſich mit ſeinem
unausſprechlichen Ruhme beſchaftiget hatten: ſo viel groſſer iſt
der Umfang der. Verehrung GOttes in den Tempein der Ehri—
ſten, fur den eingeſchrankten Werken der Andacht, welche man
ihm in der Einſamkeit oder.n
pfleget. Setzet den Fall, daß einemn irdiſchen Befehlshaber vot
etlichen ſeiner Untergeordneten, der Saum des Kleides demuithig
gekuſſet werde: es deroffenbaren. ſich hierbẽy einige ſeiner irbiſchen

Bz Vorzuge

Jeſ. 6, 3.
Lur. 2, 13.

n kleinen Verſammlungen zu leiſten
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Vorzuge vor andern Menſchen in der Welt. Wenn aber ganze
Schaaren von Unterthanen ihrem ſo gutigen als majeſtatsvollen
Regenten zu Fuße fallen, und von ſeinen Tugenden rinmuthig
Worte machen: ſollte ſein! Nahmie alsdenn nicht ungleich mehr
verherrlichet ſeyn?

Alle, die in offentlichen Tempeln zuſammen kom
men, bekennen durch ihre Gegenwart und gemein
ichaftliche Andacht, dß ſie von dem hochſten
Weſen abhangen und öhne Unterſchied unter deni
ſelben ſtehen.“ JeEſus Chriſtus ſelbſt bezeugte auf dieſe Art
dem himmliſchen Vater ſeine Unterwurnigkeit nacn der menſchli
chen Natur im Standr ſeiner Erfiedtigung. Als Sohn GOttes
war er der HErr des Tempells, den fan daſelbſt im heiligett
Schmuek vserehrete. Als der Mittler zwiſchen GOtt und Men
ſchen aber demuthigte er ſich daſelbſt vor dem Throne der Gott
heit, und erfullete das Geſetz au unſerer Statt Laſſet uns hier—

ðbey von dem: Hohern aufs Nlohlige ſen not Die erhabenſten
Meuniſchen, ſonſt  Gotter der. Erden? genannt  aber Staub unb

Qqr.  277

detrr rrr g at bitnheiligen Schmück. Es iſt auhemacht. daß ſie zu ſolcher Er—
miebrigung vor GOtt uberhautlgls Creaturen, als Menſchen,

als
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als Chriſten verpflichtet ſind. Der Tempel GOttes aber iſt der
Drt, wo ſie offentlich vor allem Volke den HErrn erheben und
ſich GOttes ihres Heilandes freuen. Dieſer Umſtand iſt etwas
beſonders, denn er unterſcheidet ſelbſt die Pallaſte der Großen,
in welchen ſie den HErrn im Verborgenen anbethen, von den ge—
ſeegneten Wohnungen des Hochſten, wo ſolches offentlich und
vor viel hundert Zeugen zur Ehre der gottlichen Majeſtat auf eine
erwecrkliche Art geſchehen mag. Dann geſtehen ſie mit jenem
groſſen Statthalter Egyhptenlandes: ich bin unter GOTT. 1B. Moſ. zo,
Dann wird erfullet, was David von dem Gnadenreiche des 19.
Meßia im neuen Bunde geweiſſaget hat: EOtt iſt ſehr erho Pſ.a7 1o.
het bey den Schilden auf Erden.Unterdeſſen fallt der Seegen offentlicher Andachten keines

weges allein' auf das Haupt der Erhabenen im Volk. Vielmehr
wird jedermann der Anweſenden, er ſey hoch oder niedrig, zum
Dienſte des HErrn zubereitet.

GOttes Werke und Wohlthaten werden dar 3.
ſelbſt vielen Seelen zugleich verkundiget, und ſein
„iahme in ihnen verherrlichet. Was die Prieſter im ju—v

Opferbringern von den Geheimniſſen ihrer Religion und von
diſchen Tempel zu thun pflegten, daß ſie ſich mit den anweſenden

GOttes Wundern und Wegen, beſonders aber von dem ſehn—
lichſt erwarteten Heilande der Welt, unterredeten; oder was Si
meon, in Gegenwart der Eltern JEſu und anderer Perſonen, von
der verheiſſenen Gnade des Meßia mit heiligen Lobſpruchen er—
wahnet hat; das:beobachtet man in unſern evangeliſchen Chri—
ſtentempeln vor zahlreichen Haufen heilsbegieriger Seelen. Al—
len wird aus dem Worte des Lebens kund gethan, wie der ewige
GDtt von Alters her gerichtet, das iſt, mit ſeiner wunderbaren
Vorſehung im Reiche der Natur und Gnade gewaltet habe; was

er fur ein herrliches und unbegreifliches Weſen ſey; wie uner—
forſchlich ſeine Wege und Gerichte, wie unermeßlich ſeine All—
macht, wie unergrundlich ſeine Weisheit, wie unerſchopflich ſeins

Gute
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Gute und Erbarmung, wie unumſtoßlich ſeine gottliche Wahr
heit ſey; was er zu allen Zeiten dem menſchlichen Geſchlechte fur
Wohlthaten erwieſen; wie er die Boſen mit groſſer LRangmuth
getragen und gewarnet, die Frommen aber beſchutzet und an Leib
und Seele geſeegnet habe; wie wenig dieſer GOtt, als ein heili—
ges Weſen, die Sunden walten laſſe; was er nach ſeiner Gerech—
tigkeit dargegen thun muſſe, und wie groß ſein Eifer gegen die
Uebertreter ſey.

Wenn nun zahlreiche Verſammlungen zu wiederholtenmalen
auf dergleichen Art von GOttes Eigenſchaften, Wegen und Hand

lnngen aus dem Worte des Lebens unterrichtet werden; ſollte
nicht hierdurch der gottliche Nahme ausgebreitet und ſein Ruhm
befordert werden? Oder kann man zweifeln, daß es dem Dien—
ſte des HErrn erſprießlich ſeyn muſſe, wenn ganze Geſellſchaften
der Menſchen die groſſe Thaten GOttes erzahlen horen? Nein!
So gewiß der Nahme eines Helden, und noch vielmehr eines Men
ſchenfreundes und  Wohlthatẽrs ſeiner Bruder, aller Welt be—
kanuit und unſterblich gemacht wird, wenn von jenem ganze Krie
gesheere den Ruhm der Tapferkeit, von dieſem ganze Stadte und
kander das Lob der Menſchenliebe, der Leutſeeligkeit und Mildige
keit vernehmen und wirklich erfahren: ſo gewiß muß durch die
vielfaltige Erzahlung der Wunder undWohlthaten: GOttes in
ſeinem Hauſe die Anzahl ſeiner tiefſten Bewunderer vermehret
und der Dienſt ſeines Nahmens hierdurch befordert werden.

Miit den Pflichten der hochſten Ehrerbietigkeit,
der Liebe, des Gehorſams, der Furcht und des
Vertrauens gegen GOtt hat es gleiche Bewandniß.
Dieſe werden zum Theil ſchon im Tempel gemeinſchaftlich ausge—
ubet, insgeſammt aber der anweſenden Menge getreulich einge—
ſcharfet. Bald ermuntert uns die Stimme der Knechte JEſu
zur kindlichen Furcht fur dem GOtt, der Leib und Seel verder—
ben kann; bald zeiget man uns die Nothwendigkeit, den Befeh—
len deſſelben in allen Stucken einen reinen Gehorſam zu leiſten;

bald
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bald ſuchet man das rechtſchaffene Vertrauen auf GOtt in un—
ſern Seelen zu befeſtigen. Oft ruhren uns geiſtreiche Dichter,
als unſere Vorſanger, wenn ſie uns in ihren Liedern allerley
Arten der Gottſeligkeit ans Herz legen, und uns auf die ange—
nehmſte Weiſe das beliebt machen, was wir unſerm GOtt und
Heilande ſchuldig ſind. Ja! zuweilen wird mit der Ausubung
der angepriesnen Pflichten gegen GOtt ſchon auf der Stelle und
an heiliger Statte der Anfang gemacht, indem die Seele
daſelbſt kraftiglich zu EOtt gezogen, mit einem heiligen Schau—
er vor dem HErrn uberfallen, und in ſeinem Dienſte uber—
haupt beſtens gegrundet, bekraftiget und geſtarket wird. Man
erwege hierbey abermal, daß jetzt gedachte Anleitung zu den Pflich
ten gegen GOtt, wie ſie bey ſolchen Verſamnilungen gegeben
wird, einer: groſſen Anzahl von Menſchen zugleich wiederfahre,
und folglich ihrem Nutzen nach von einem weit groſſern Umfaüge
ſey als wenn dergleichen Mittel der Ermunterung in engere
Schranken verwieſen worden ſind.

Die Tempel der Chriſten haben uberhaupt die
tute Abſicht, und dienen zu der guten Abſicht, daß
das Reich GOttes unter den Mienſchen ausgebrei
tet werden ſoll. Mit ihrer beſchwerlichen Aufrichtung iſt es
weder blos auf den Umkreis des Gebaudes und deſſen auſſerliche
Geſtalt,:ſo reitzend ſie auch iehn mag, noch auf etliche Stunden
der Andacht innerhalb ihrer Mauren:abgeſehen. Chriſtliche Bau
herrn ſuchen einen edlern Zweck, ſoroft ſie dem Unendlichen, der
nicht in Tempeln wohnet von Menſchen Handen gemacht, ein ſol
ches Haus zum Gedachtnis ſeines Nahmens auffuhren. Sie
wollen: ihllen ſelbſt und ihren Brudern die Gelegenheit, geiſtliche
Tempel und Wohnungen des dreyeinigen GOttes zu werden,
hierdurch verſchaffen und erhalten. Denn evangeliſche Tempel
ſind hauptſachlich darzu geſtiftet, daß durch ihren wohl eingerichte
ten Gebrauch dem Reiche des Teufels Abbruch geſchehen, und
GOttes Reich dagegen unter den Menſchen angerichtet, ausge

C breitet
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breitet und vermehret werden ſoll. Da nun die bewahrteſte Er—
fahrung, dem Hochſten ſey Dank zur Gnuge lehret, daß das
gute Ziel, Seelen zu gewinnen und zu GOtt zu fuhren, nicht ſel—
ten erreichet werde, auch das offentlich verkundigte Wort nicht
leer wieder zuruck komme,ſondern ofters mit vielem Seegen thue
und ausrichte, wozu es geſendet worden: ſo achte ich den un
ermudeten Beſuch GOttgeweyheter Tempel fur den nachſten
Schritt zum rechtſchaffenen Dienſte des hochſten Weſens, und
ſehe. aus demſelben Vortheile entſpriugen, welche die emzigen in
ihrer Art und ganz ausnehmend ſind.

Der andere Theil.2*

die Zurther to och dieſer letzte Grund muß von mir genauer entdecket, und,
ſcher Chriſten J) daß die evangeliſche Chriſtentempel auch zur Erbauung
tempel zur Er und Seeligkeit der Menſchen ihren guten Nutzen
bauung und
Seeligkeit der haben pim. audarn Thellekurzilch daugethan werden.
Menſchen. Das Chriſtenthum erleuchtet zuforderſt den menſchlichen
1. Guter Unterrcht. Verſtand durch Hulfe der gottlichen Wahrheiten, damit hernach

auch der Wille gebeſſert und das ganje Herz zu GOtt gezoögen
werden konng. Es verwirft bey ſeiner Kehrart den unglucklichen
Sprung, da man ohne vorgangigem Unterricht neue Menſchen
nach dem Bilde GOttes ſchaffen will. Vielmehr fuhret.es den
kehrling chriſtlicher Tugenden erſt in die Vorhofe heilſamer Er
kanntniſſe, wo er zuhoren muß, um Wahrheiten zu lernen, ehe
es ihm den Tempel der Heiligung aufſchlieſſet.

Was ·nun bey dieſem Geſchafte chriſtliche Schulen zum u
tzen der zarten Kindheit und Jugend ſind, das ſind evangeliſche
Gotteshauſer fur die ganze Heerde nach ihren groſſen und kleinen
Gliedern: Werkſtatte des heiligen Geiſtes, in welchem man
guten Unterricht von den nothigen HSeilswahrheiten,
inſonderheit aber von JEſu und ſeiner Erloſung, freliglich erhalten

ka n n.
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kann. Dieſes letztere iſt der Hauptpunct aller evangeliſchen Predig
und gottesdienſtlichen Handlungen, welche daſelbſt in guter Ord—
nung gehalten werden. Selbſt die hierzu beſtimmte Tage ſind
weislich abgetheilet. Jedem derſelben iſt zum voraus angewieſen,
was in ſeinen Stunden geſchehen ſoll, nur, damit von den Wohl
thaten des Erloſers keine moge verſchwiegen, ſondern jede derſel—
ben ins beſondere. den Zuhorern bekannt gemacht werden. Darum
horet man beh uns an. gewiſſen Tagen vornemlich von: der Em
pfangnis Chriſti reden, zu anderer Zeit hauptſachlich von ſeiner
Gebuhrt zu Bethlehem, zu anderer: eit von ſeinen Wundern, zu
anderer Zeit von ſeinen Leiden und Sterben, von ſeiner Auferſte
hung und Himmelfahrt, von der Sendungt des heiligen Griſtes,
und heute am Feſt der Reinigung: Maria von ſeiner Darſtellung
in dem Tempel zü Jeruſalem, wo er ſich als unſer Mittler den
Geſetzen ſeines Vaters uns zu gute freywillig unterworfen hat.
Jch werde alſornicht unrecht thun, wenn ich den ſo weislich ein
gerichteten und haufig wiederholten Unterricht von den vornehm
ſten Heilswahrheiten, und beſonders von JEſu Ehriſto und ſeiner
Erloſung, den man in unſern Tempeln rein und lauter genieſſet,
als ein wichtiges Vottheil hoch ſchatze, und mit den Worten JE—
ſu beſiegele: Das iſt das ewiae Leben, daß ſie dich, daß du al- Joh. 17,3.
lein wahrer GOtt biſt, und den du geſandt haſt, JEſum
Chriſtum erkennenJch fuge demſelben einen anderweitigen Nutzen bey, welcher 2. Man

ebenfalls die Verbeſſerung der Zuhorer betriſft. Das ſind die dunenrmancherley Erweckungen zum Guten, deren man hie- Guten.
ſelbſt in reichem Ueberfluß genieſſet.

Eines Cheils flieſſen dieſelben aus dem Munde der Leh
rer, wenn ſie, nach der Ermahnung des Apoſtels, das Werk ei—
nes evangeliſchen Predigers thun, und ihr Amt:redlich ausrich—
ten, zu ſolchem Ende aber das Wort predigen und anhalten, es2Tim. 5.
ſeh zur rechten Zeit oder zur Unzeit, ſtrafen, warnen und ermah—

nen mit aller Gedult und Lehre. Denn da die lebendige Stim—

C 2 me



20 gDie Vortheile evangeliſcher Chriſtentempel.

me eines Redners naturlicher Weiſe ſchon von der guten Kraft und
Wirkung iſt, daß ſie in das Gemuth des Horenden eindringet;
und da die Worte der Weiſen alsdenn recht zu Spieſen und Na—

geln werden, wenn ſie durch den Schall'der Rede ins Gehor,

Jer. 23, 29.

Yſ. 294. 5.7.

und durchs Gehor in die Seele gehen: was wird nicht vielmehr
das geoffenbarte Wort des allmachtigen GOttes thun, wenn es
vor den Ohren aufmerkſamer Zuhorer erfchallet? Dis Wort,
das wie ein Feuer iſt, und wie ein Hammer, der Felſen zerfchlagt;
dieſe Stimme des HErrn, welche mit Macht gehet, herrlich ge—
het, die Cedern zerbricht, und wie Feuerflammen hauet; wird
ſie nicht utteru, und die ſtarkſten Bollwerke des
Sunoers nie erreiſſ Widd fie nicht das Gewiſſen in heilſame
Unruhe ſetzen, ja eine gottliche Traurigkeit in ihm erwecken?
Wird ſie nicht den, der da ſchlafet, aus dem Schlummer reiſſen,
daß er von den Todten aufſtehe und von Chriſto erleuchtet werde?
Wird ſie nicht, dem Wiedergebohrnen mehreren Antrieb zur Gott
ſeeligkeit: einpragen, undfihn gemaltig dahin: vermogen, daß er
dem Kleinod der chrifttichen Vollkommenheit mit ſchnellen Schrit
ten nachiage? Das alles ſind erſpriesliche Erweckungen zum
Guten, welche in evangeliſchen. Tempeln durch den Mund der

Lehrer gegeben werden. 3 35 i
Andern Cheils aber erhalt man dieſeien um der dabey

vorfallenden guten Exempel willen. Man zeiget uns ſelbige
hin und wieder aus den Geſchichten.der heiligen Offenbarung mit

vielem Nutzen. Sehet heute, als ein reizendes Beyſpiel der
Gottſeeligkeit, den lebendigen; Tempel des heiligen Geiſtes, den
frommen und gottesfurchtigen Simeon, einen Mann, welcher
recht glaubet, chriſtlich lebet, und ſeelig ſtiibt. Kann man auch
von ihm leſen und reden horeny ohne: daß die Begierdenin uns
entſtehe;, einem ſolchen vortrefflichon Heiligen im Glauben, Le—
ben, und Sterben ahnlich. zu werden Andere Exempel, und
vornehmlich das allerheiligſte Beyſpiel JEſu, worauf man die

Zuhorer
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Zuhdrer weiſet, werden eben dergleichen Art des Verlangens in
unſerm Herzen ſtiften konnen.

Doch es fehlet in den offentlichen Verſammlungen evange—
liſcher Chriſten auch nicht an lebendigen Beyſpielen, die man vor.
ſich hat, und mit Augen ſehen kann. So mancher unſerer Ne—
benchriſten kann durch ſein Bezeugen unſere Andacht anfeuern.
Seine Aufmerkſamkeit auf GOttes Wort macht uns ebenfalls
ſtille, daß wir bey uns ſelbſt denken: Rede, HErr, dein Knecht, iSam. 3,9.
deine Magd horet. Sein Eifer im Bethen und Singen laſſet
nicht zu, daß wir an ſeiner Seite laulicht bleiben. Er iſt die
gluende Kohle des HErrn, wodurch unſer Herz in der Kraft
GOttes angezundet wird. Und je mehr andachtige Menſchen ſei—
ner Art unter den Anweſenden gefunden werden, je mehr ermun—
tert uns dieſer Anblick zu fleißiger Nachahmung ihres ruhmlichen

Verhaltens vor dem allgegenwartigen GOtt in ſeinem Hauſe.
Niemand, meine Freunde, iſt in ſeinem Chriſtenthum ſo 3. Starkung

vollkommen, daß er nicht mehr nothig haben ſollte, zu einer ho- im Glauben.

hern Stufe fortzuſchreiten. Und niemand iſt ein ſolcher Held im
Gnadenreiche JEſu, daß er nicht einige Starkung im Glau
ben bedurfen ſollte. Hieher demnach ihr, die ihr bey der Pru—
fung eures Seelenzuſtandes an euch noch manche Mangel und
Schwachheiten bemerket! Jn dieſen heiligen Wohnungen empfa—
het ihr vornehmlich,  was euch der HErr zu eurer Starkung ver—
ordnet hat. Wort, Taute und Nachtmahl, drey gottliche
Mittel der Gnade, werden hier zu groſſen Seegen mitgetheilet.
Das erſte giebt. die beſte Nahrung fur den Glauben aus dem
unerſchopflichen Brunnen der gottlichen Gnadenverheiſſungen.
Das andere gewahret euch, vermoge des mit GOtt geſchloſſenen
Bundes, die Verſicherung ſeiner Kindſchaft und der Rechtferti—
gung von Sunden, ſammt dem kraftigen Beyſtande ſeines Gei—
ſtes zur taglichen. Erneuerung. Das dritte laſſet euch, nebſt an
dern Jungern JEſu, an, ſeiner Tafel ·ſchmecken und ſehen, wie
freundlich der HErr iſt. Bey einer ſo ſeeligen Erfahrung konnet

Cz ihr
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ihr die bewahrteſten Zeugen ſeyn, daß man in dieſen heiligen Woh—
nungen des Hochſten auch am Glauben geſtarket und mit Si—
meon in die gluckliche Verfaſſung geſetzet werde, JEſum', den
Heiland der Welt, das Licht der Heyden, den Preis ſeines Volks,
mit feſten Glaubensarmen zu umſchlieſſen, damit man ewig mit
ihm vereiniget bleibe.

4. Anweiſung Soll ich von den unzahligen Seegen, welche man in den
ben.
rcelig zu ſter epangeliſchen Chriſtentempeln erhalten kann, nur noch einen an—

fuhren? Man lernet hier die Kunſt, mit Simeon ſeelig zu
ſterben. Das iſt die großte Wiſſenſchaft für einen Chriſten,
die alle andere am Werth ubertrift! Das iſt die hochſte Weisheit,
deren er ſich zu befleißigen hat! Von den Lehren und Handlun
gen aber, wodurch gedachte chriſtiiche Sterbenskunſt ins Herz
gepflanzet wird, erſchallen unſere Tempel ohne Unterlaß. Man
prediget daſelbſt den Glauben an JEſum, als den ſicherſten Weg,

Joh. ri, 25. wenn. man ſeelig ſterben will. Man ermahnet die Menſchen, daß
ſie der Heiligung nachjägen ſollen, ohne welche niemand den

Ebr.a, 12. HErrn ſehen wird. Man preiſet mit den alten Chriſten das Lie—
besmahl JEſu, als den beſten Zehrpfennig der Sterbenden, an.
Man fordert ein ſtetes Andenken an den Tod, und weiſet einen
jeden zurechte, wie er in Zeiten ſein Haus beſtellen muſſe. Da—
durch bekommen ſammtliche Glieder der Gemeinde des HErrn
Anweiſung, wie ſie dermaleins, nach gekampften Glaubenskampfe
und vollendeten Laufe, als des HErrn Diener und ihres JEſu
Eigenthum, mit dem frommen Simeon, in Friede fahren, das
iſt: ſanft und feelig ſterben ſollen. So wenig die Menſchen von
Natur gern an den Tod gedenken, und ſo wenig insgemein bey
ihren Zuſammenkunften in irdiſchen Angelegenheiten die ſeelige
Sterbenskunſt getrieben wird: ſo nutzbar ſind uns unſere kirchli—
chen Verſammlungen, weil wir daſelbſt unermudet in die Schule
des Todes gefuhret und zueinem ſeeligen Abſchiede aus der Welt
mit allen Fleiße zubereitet werden. Sollte nun nicht der Ort,
wo wir ſie halten, auch um deswillen fur hochſt nutzlich und vor—

theil
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theilbringend zu achten ſeyn? Dooch wir wollen dieſe reiche Be—
trachtungen vorjetzt nicht weiter fortſetzen, ſondern nur noch den
Regungen der Dankbarkeit Folge leiſten.

Gelobet ſey der HErr der Wahrheit, welcher ſein Gnaden
reich auf Erden bis hierher unverſehrt erhalten hat, und das
Wort des Lebens noch immer mit groſſen Schaaren Evange—

Aiſten verkundigen laſſet! Geloht ſey ſein herrlicher Rahme ewig—
lich, daß er in dieſen kanden und an dieſem Orte es nicht an be
quemer Gelegenheit mangeln laſſet, die Ehre ſeines Nahmens
gemeinſchaftlich zu ſuchen, und uns in ſeinem Hauſe offentlich
unter einander zu erbauen! Wir durfen nicht erſt., nach Art der
alten Chriſten, in unterirdiſche Grufte heimlich hinab ſteigen,

wenn wir die Vortheile geiſtlicher Zuſammenkunfte ohne Gefahr
genieſſen wollen. Es darf auch unſer Fuß nicht erſt beſchwerli—
che Tagereiſen thun, um einen ſolchen Ort anzutreffen, wo reine
Gottesdienſte geubet werden. Der grundgutige GOtt hat uns
mit der freyen Uebung unſerer.heiligen Religion begnadiget, und
wenig Schritte fuhren uns zu ſeinem Heiligthum, in welchem der

wahre Dienſt GOttes bluhet und der rechte Weg zum Himmel
gezeiget wird.

Nähere
Anwen
dung.

Andere ſogenannte Chriſtentempel haben vielleicht mit den Andere Tem—
unſrigen den auſſerlichen Nahmen gemein, nicht. aber den Ruhm

pel ſind nicht

ſartb lsonnz ar ader wahren Nutzbarkeit. Von ihnen ſind die Vortheile, welchẽe die evangeli—
mein Mund bisher erzahlet hat, gar weit entfernt. Denn erſta ſchen.
lich iſt der Dienſt, den man daſelbſt, ſoll ich ſagen: GOtt,
oder: der nichtigen Ereatur, leiſtet, in keinem Stucke rechter Art.
Der- Grund dazu iſt nicht JEſus, fondern andere Mittler, wel—
che man ihm an die Seite ſetzet. Richt die Demuth vor dem
Angeſichte deſffen, vor welchen auch. die Seraphinen ihne Augen
bedecken, ſondern ein eitler Stolz auf. eigene Gerechtigkeit bele—
bet daſelbſt die offentlichen Werbe der Andacht. Soll ich dieſe
prachtig aufgefuhrte Steinhaufen bey ihrem rechten Rahmen nen—

nen?
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nen? Sie ſind nicht Tempel zur Verehrung des dreyeinigen
EGDOttes und des gekreuzigten JEſu; ſie ſind Gotzenhayne, wo
der Aberglaube ſeine Thorheiten ausſchaumet, wenn er ſich nicht
entblodet, durch ſelbſterwahlte Gottesdienſte die Ehre des Aller—

heiligſten  und unſers einigen Mittlers JEſu zu ſchanden.
Daher iſt es auch zum andern mit der Seelenerbauung

an dergleichen verderbten Orten eine gar elende Sache. Denn
die Menſchen lernen daſelbſtrin keinem Stucke Beſſerung; glei.
chen aber vielmehr unbeweglichen und ſtummen Saulen und Bil—
dern, welche; Augen haben und nicht ſehen, Ohren und nicht ho—
ren, Fuſſe und nicht gehen; weil ihnen beym Chriſtenthum nur
ſinnliche und korperliche Andachtsbezeigungen auferleget, nicht
aber auch der innere Menſch intiChriſto JEſu, nicht die wahre
Herzensanderung, nicht das Weſentliche des Gottesdienſtes, ab—
gefordert und beſtens eingeſcharfet wird. O ſchadliche Tempel!
wo das ſchnode Auſſenwerkider Gottſeeligkeit ohne innere Kraft
getrieben wird, und worunter dem. Scheine der Andacht allerley
Greuel und Bosheiten  im Schwange gehen! Das find keine
Wohnungen. GOttes und ſeines Geiſtes, als welcher die Abgot—
tiſchen fleucht, und ſich von ruchloſen Heuchlern entfernet. Das
ſind Behauſungen des Satans, Neſter der Unreinigkeit, und

 Wordergruben, in welthen: die: armen  Srelen: verwahrloſet und

 getodtet werden.Die unſrigen  Unſere evangeliſche Tempel ſind, GOtt Lob! von einer beſ

dng ſern. Beſchaffenheit. Denn in denſelben kann man EOtt recht—
ten ab.

ſchaffen dienen und den Weg der Seeligkeit betreten lernen. A—
beres liegt uns?dabey eine Pflicht ob, deren Vernachlaßigung
uns dermaleins: das Gericht JEſu. hochſt ſchwer, ja ganz uner
traglich machen wurde. Wir muſſen nemlich bey jedem Beſuche
des Gotteshauſes die angegebenen Vortheile begierig zu ergreifen

Pred. Sal. trachten.  Der Fuß. muß bewahret werden, wenn man zum Hau

4/17. ſe EDttes gehet, und man muß wirklich in der Abſicht kom—
men, daß man hore. Unſer vornehmſtes Augenmerk bey aller

GOtt
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GOtt gewidmeten Zuſammenkunft muß der wahre Dienſt GOt
tes in Chriſto JEſu, und nachſt demſelben unſere eigene Erbau—
ung, Beſſerung und Seeligkeit ſeyn. GOtt daſelbſt zu vereh—
ren, in ſeiner Erkanntniß zu wachſen, ſeinen Nahmen mit Dank
und Lob zu erheben, ihm ſeines Volks und unſer eigenes An—
liegen bethend zu empfehlen, auch ſonſt ſeiner unendlichen Ma—
jeſtat in tiefſter Erniedrigung alles Recht wiederfahren zu laſſen;
das muß die Abſicht unſers Hinzunahens, das muß das Haupt—
werk unſerer Andacht ſehn. Als Unwiſſende, welche in Sachen
des Glaubens und der Religion niemals auslernen, muſſen wir
hier Schatze der Weisheit einſammlen, die uns zur Erlangung
der Seeligkeit unentbehrlich ſind. Als Zweifelhafte muſſen wir
unſer Herz durch die Starke der angehorten Wahrheiten in Ru—
he und Gewißheit ſetzen laſſen. Deckt man uns Fehler auf,
die wir an uns haben; wir muſſen uns daruber ſchamen und
in kindlichem Gehorſam gegen GOtt das Mangelhafte verbeſ—
ſern. Eifert man uber unſere Tragheit im Guten; wir muſſen
uns aus dem Schlummer erwecken laſſen, und fleißige, wackere,
unermudete Junger JEſu werden. Als Troſtbedurftige muſſen
wir aus den Heilsbrunnen, welche uns der HErr in ſeinem
Worte aufthut, mit Freuden ſchopfen, damit wir ſtark in Lei—
den ſeyn mogen. Und kurz: Es muß uns bey jedem Tempel—
beſuch gleich wie mit dem Dienſte GOttes alſo auch mit
unſerer Seeligkeit, und folglich mit der Erbauung und Beſ—
ſerung unſerer Seelen, ein rechter Ernſt ſeyn.

Jſt dieſes der allgemeine Vorſatz, theureſte Seelen! Einweyhung
der. St. Miund ſollen die Seegen, ſo uns GOtt auch in dieſem Hauſe in qaeliskirge.

Zukunft ſchenken will, alſo begierig ergriffen und chriſtlich an—
gewendet werden: ſo ſind fur uns die allergroſten Vortheile
daraus zu erwarten. Jn freudiger Hoffnung nun, daß jeder—
mann ſich deſſen mit Ernſt beſtreben werde, vollziehe ich zum
Beſchluß meiner Predigt das Hauptwerk der mir hohern Orts

gufgetragenen Verrichtung, und weyhe hiermit, nach der gna—

D digſten
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digſten Willensmeynung unſers Durchlauchtigſten Herzogs und
Landesvaters, dieſe wieder aufgebauete St. Michaeliskirche auf
jetzige und ewige Zeiten zu einem Evangeliſch-gutheriſchen Got—
teshauße, in welchem GOttes Wort lauter und rein gepre—
diget, und die heiligen Sacramenta nach Chriſti Einſetzung
verwaltet, auch bey allen ubrigen Handlungen auf den reinen
Dienſt des wahren GOttes und auf die Seelenerbauung und
Seeligkeit der Zuhorer geſehen werden ſoll; dazu widme und
weyhe ich dieſelbe hiermit und Kraft dieſes im Namen GOt—
tes des Vaters, und des Sohnes, und des heiligen Gei—
ſtes. Amen.

Schlußgebeth.
 u aber, Vater der Menſchen! Haupt der Chriſten! Be

e/ in Nillionen Tempeln erncallet! ſchaue in Gnaden aus
J J ſſhutzer deines evangeliſchen Zions! HErr, deſſen Ruhm

—Ô 0deinem heiligen Himmel und von dem Throne deiner Herrlich—
keit auf dis dein Haus, welches nach deinem Nahmen genennet
iſt. Deiner machtigen Hand ſchreiben wir es dankbarlichſt zu,
daß bey aller Liſt und Macht der Feinde deines Evangelii, den—
noch der Leuchter deines Worts an ſeiner Statte noch feſt und
unbeweglich ſtehet, und noch immer ein reiner Gottesdienſt vor
dir gehalten werden kann. Deine Goute hat bey dieſen kum—
merlichen Zeiten dis verbrannte Gotteshaus wieder hergeſtellet,

und zu deſſen glucklicher Auferbauung Anfang, Mittel und En—
de geſeegnet. Deine Vorſorge iſt es auch, welche bisher durch
den Dienſt der Engel eine Wagenburg um daſſelbe geſchlagen,
und nicht wiederum dem freſſenden Feuer, nicht den blitzenden
Pfeilen des Allmachtigen, nicht der feindlichen Verwuſtung,
ſondern den ſchutzenden Flugeln von oben, zur auſſerlichen Si—
cherheit und Ruhe, und zum innerlichen Seegen uber dis dein
Haus gebothen hat. Wir loben und preiſen dafur deinen heili

gen
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gen Nahmen, und bekennen, daß wir aller Barmherzigkeit und
Treue, die du an uns gethan haſt, viel zu geringe ſind. HErr
unſer GOtt! wir danken dir, und ruhmen den Nahmen deiner
Herrlichkeit. Denn von dir iſt alles kommen und von deiner
Hand haben wirs empfangen.

Wir unterwinden uns aber auch, als Bittende und Jur—
bittende, mit dir, o HErr, zu reden, wiewohl wir Staub und
Aſche find  Wir ſuchen deinen vaterlichen Seegen auf diß
dein Häus, und begehren denſelben von dir flehendlich in Nah—
men JEſu Chriſti. Ach! erneure doch an dem heutigen Tage
fur dieſen deinen Tempel die herrliche Verſicherung, welche Jſra
els Konig, Salomo, dein Knecht, von dir erhielt, als er den
Bau deines Hauſes zu Stande gebracht hatte. Du ſprachſt zu
ihm: Jch habe dein Gebeth und Flehen gehoret, das du
vor mir geflehet haſt, und habe das Haus geheiliget, das
du gebauet haſt, daß ich meinen Nahmen dahin ſetze
ewiglich, und meine Augen und mein Herz ſollen da ſeyn
alle Wege. Erneure dieſen Seegen, o Vater! heilige dis
Haus, das man dir' gebauet hat! Setze deinen Nahmen ewig—
lich dahin! Laß deine Augen, ja, laß dein ganzes Herz alle—
wege mit und bey demſelben ſeyn.

So oft aur dieſer Canzel dein Wort verkundiget wird, ſo
oft gib deinen Geiſt und Kraft zu demſelben; erhore uns lieber
HErre GOtt! Laß dein Geſetz den Sunder als ein Hammer
zumalmen, damit ſein Herz zerſchlagen werde. Laß es aber
auch fur den Wiedergebohrnen einen Wegweiſer ſeyn, der ihm
zeige, wie man vor dir wandeln muſſe. Schlage durch den
Mund deiner Knechte und durch den Odem ihrer Lippen allen
kraftigen Jrrthum in der Lehre zu Boden, damit die Wahr
heit durch ihren Dienſt einen Sieg nach dem andern davon
trage. Laß ſie ſich mit Paulo nicht dafur halten, daß ſie un—
ter ihten Zuhorern etwas wußten, ohne allein JEſum Chri—
ſtum den Gecreuzigten. JEſus Chriſtus geſtern und heute;

D 2 derſelbe

Gebeth um
Seegen fur

1Kon. 9, 3.

Canzel,

1Cor.2, 2.
Ebr. 13/ 8.
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derſelbe ſey es auch in Ewigkeit. Gib Gnade, daß ſie ihm
viel Junger machen, und viel Nachfolger zubereiten, welche
Chriſti Sinn haben, und nach deſſen- Beyſpiel hier kampfen,
dort ſiegen; hier dulten, dort mit ihm herrſchen; hier leiden,
aber auch aus ſeinem theuren Evangelio in allen ihren Trub—
ſalen reichlich getroſtet werden.

So oft das Vorbild deines himmliſchen Gnadenſtuhls in
dieſem Gotteshauſe den Bußfertigen geoffnet wird: ſo entferne
den Heuchler und Ruchloſen, oder laß ſie wenigſtens nicht oh
ne Erſchutterung und Seelenangſt von dannen hinweggehen.

Fur zerknirſchte und zuſchlagene Herzen aber; fur die, denen

Tanfſtein,

es um Troſt ſehr bange iſt; fur das uher Schwachheit des
Glaubens ſeufzende Kind GOttes, laß den Zuſpruch deiner
Knechte im Beichtſtuhl einen himmliſchen Balſam ſeyn, wel—
cher die ſchmerzhafteſten Wunden heilen, und in der großten
Mattigkeit der Seele zur Starkung dienen moge; ſo kraftig,
mein GOtt, ſo gewiß, als handelte es dein Sohn, unſer lie—
ber HErr  JEſus, mit uns ſelber.

Wird den in Sunden empfangenen und gebohrnen Adams—
kindern der freye offene Born wider die Sunde und alle Un
reinigkeit im Bad der heiligen Taufe allhier aufgethan, ſo ſen—
de jedesmal deinen Geiſt in dieſes Bethesda, daß er die Waß
ſer bewege, und die Kraft des Blutes JEſu Chriſti, zur ſee—
ligen Stiftung des Gnadenbundes mit dir, an den Getauften
offenbar mache. Alle andere aber, welche als Zeugen oder
Zuſchauer zugegen ſind, erfulle mit wahrer Furcht fur dir, dem
Dreyeinigen GOtt, vor deſſen ſo ſchrecklichen als gnadigen
Antlitz ſie daſeibſt ſtehen; und erinnere ſie des gottlichen Bun
des, den du ehedem aus vaterlicher Erbarmung auf gleiche
Weiſe mit ihnen geſchloſſen, auch bisher, als der GOtt der
Wahrheit, unverbruchlich gehalten haſt, nun aber auch von
ihnen, als deinen Bundsgenoſſen, die verſprochene Glaubens—
und Lebenstreue mit Ernſt erfullet haben willſt.

Laß
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Laß dir jenen evangeliſchen Altar ferner hin zu deinem

wahren Dienſte geheiliget ſeyn, und weide von demſelben die
Schaafe und Lammer deiner-Heerde, ſo oft ſie ſich ſchmachtend
zu dir nahen. Niemals muſſe der Aberglaube die Macht be—
kommen, auf dieſem deinen Tiſche das heilige Sacrament zu
zerſtunmmeln, oder, nach ſeinem irrigen Wahn, ein unblutiges
Opfer deines Sohnes daſelbſt zu wiederhohlen. Und nie muſ—
ſe die ſtolze Vernunft deine gottliche Stiftungen dergeſtalt mei—
ſtern, daß ſie in groſſer Vermeſſenheit das fur unmoglich hal—
te, was du nach deiner Weisheit, Gute und Allmacht ver—

ordnet haſt. Begleite du nur daſelbſt die prieſterlichen Hand—
lungen deiner Knechte mit Seegen und Gedeyhen von oben
herab, und vereinige dich aufs beſte mit denen, welche den
Tod deines Sohnes, als ihres Erloſers, bey dem Genuſſe ſei—
nes Nachtmahls dankbarlichſt verkundigen.

Sey auch in dieſem deinen Hauſe ein GOtt des Seegens,
wenn daſelbſt die Aſſaphs, die Ethans, die Jeduthuns, nebſt

den Kindern Korah, dein verſammletes Volt durch den Schall
der Poſaunen, Pſalter und Harfen, und wohlklingenden Cym—
beln, zur Andacht und zu deinem Lobe ermuntern. Jal laß
die Stimme der ganzen Burgerſchaft und Gemeinde, ſo oft ſie
angſtlich vor dir ſeufzet und bethet, oder deinen Nahmen mit
geiſtlichen lieblichen Liedern erhebet, zu deinem Gnadenthro—
ne erhorlich dringen; auch alles ubrige, was von heiligen Ge—
ſchaften unternommen werden mag, dir in Chriſto JEſu ange

nehm und wohlgefallig ſeyn.
So wird dieſer Tempel ein geſeegnetes Haus des HErrn

heiſſen und immerdar bleiben. So wird man deutlich ſpuhren,
daß er dir, dem machtigen GOtte, zu deinem Dienſte gewidmet ſey.
So wird dein Lob dafur in Zeit und Ewigkeit erſchallen! Amen.

Lob und Preis und Ehre und Weisheit und Kraft und Starke
ſey unſerm GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

 12  o6 Dire—

Altar,

Chor und Ge
meinde.
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5 gachdem um g8 Uhr zum erſtenmal, halb 9 Uhr aber zum andern
mal gelautet worden, verſammleten ſfich die Graflichen HerrenD v gathe, die Herren Stadtgeiſtlichen, und der Stadtrath, in

der Superintendurwohnung, vor derſelben aber die Schulkinder, Kna
ben und Magdlein, mit den Herren Præceptoribus, ingleichen die ſamt—
liche Burgerſchaft und andere Jnwohuer des Orts, nebſt viel anweſen
den fremden Perſonen.

Unterdeſſen waren ſamtliche Kirchthuren verſchloſſen, und der Ca
pitalſchluſſel dem Generalſuperintendenten aus Gotha, als Furſtli—
chen Commiſſario, eingehandiget worden. Als es nun gegen 9 Uhr
kam, und das Auslauten mit allen Glocken geſchehen war, ſunge man
vor gedachter Superintendurwohnung das Lied: Es woll uns GOtt
genädig ſeyn. Gothaiſ. Geſangb. p. 492. Bey Endigung deſſelben
gab der Furſtliche Commiſſarius dem Kirchner den Capital-Kirchichluſ
ſel, mit dem Befehl, daß er, bey Ankunft der erſten Kinder an die groſ
ſe Kirchthur, dieſelbe offnen, auch hernach die ubrigen Thuren auf—
ſchlieſſen ſolle. Nachdem ſolches veranſtaltet worden, fieng man an
zu ſingen: SErr JEſu, Licht der Heyden:c. p. 851. und gieng zu
gleich in folgender Ordnung nach der einen groſſen Kirchthure zu:

1. Die Schulmagdlein mit ihrem Lehrer.
2. Die ſamtlichen Schulknaben mit den Præceptoribus.

3. Herr Subdiaconus Johann Gottfried Korber mit der ſilbernen
Kanne und Hoſtienſchachtel.

4. Herr Diaconus Johann Andreas Beck, welcher die bibliſchen
Summarien und auf denſelben einen Kelch mit der batina und
dem Deckel trug.

5. Herr
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5. Herr Archidiaconus Ludwig Andreas von Hof mit der Kirchen

Agenda, worauf ebenfalls ein Kelch mit der Patina und dem
Deckel ſtund. Herr Paſtor Lehmus an der St. Trinitatis—
kirche konnte wegen Unpaßlichkeit nicht zugegen ſeyn.

6. Herr Superintendent Auguſtin Gottfried Kromayer mit der
Nurnbergiſchen mit Silber beſchlagenen Bibel.

7. Der Generalſuperintendent Low, aus Gotha, als Furſtlicher
Conmiſſarius.

8. Die Graflichen Herren Canzley-Rathe, Herr Hofrath Pur
gold und Herr Hofrath Koch.

g9. Burgermeiſtere und Rath der Stadt.

10. Die Burgerſchaft.
Als nun jedermann in der Kirche Platz genommen hatte, wurde

ein Kyrie muſiciret, darauf vom Herrn Superintendent Kromayer das
Gloria angeſtimmet, und, nach vollendeter weitern Muſie, von eben
demſelben intoniret: Wir loben GOtt den Vaterrc. aus den Kirchen
Agenden aber p. 78. collectiret: Wir danken dir, HErr GOtt himm
liſcher Vater, von Grund unſers Herzens ec. und dann die verordnete
FeſtLection Mal.3, 124. vor dem Altare von ihm abgeſungen.

Nachdem nun darauf von der Gemeinde geſungen worden: Rommt
her, ihr Chriſten, voller Freudrc. p. 960. verlas der Herr Archidia
conus von Hof das 7. Cap. Jeremia mit den Uſibus aus den bibliſchen
Summarien. Alsdenn fuhrete das Chor eine auf dieſen Actum ſich
ſchickende Kirehenmuſic mit guter Fertigkeit auf. Und nachdem ferner
hierauf die zwey Lieder: Wir gläuben all an einen GOtt, Vater c.
p. 2o8. ingleichen: Liebſter JEſu, wir ſind hierrc. p. 221. geendiget
waren, nahm die Einweyhungspredigt den Anfang; wobey vor dem
Vater Unſer geſungen wurde: Nun danket alle GOTT c. p. 392.

Nach geſchloſſener Predigt wurde, nebſt der Beichte und Abſolu
tion, das gewohnliche Sonntags- und das rriedensgebeth verleſen;
auch geſchahe fur die Communicanten und etliche kranke Perſonen die
gewohnliche Furbitte.

Das
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Das Lied nach der Predigt, vor der Communion, war: Schaff
in mir GOtt2c. p. 241. und unter der Communion, wobey der Herr
Superintendent die Conſecration verrichtete, der Herr Archidiaconus
aber mit ausſpendete, wurde geſungen: Nun lob, mein Seel, den

Erren c. p. 390.
Nach geendigter heiligen Communion ward vom Herrn Super

intendenten intoniret: Danket dem HErrn, denn er iſt ec. und die in
den KirchenAgenden p. 1o. dabeyſtehende Collecte hinzugefuget: HErr
GOtt himmliſcher Vater, von dem wir ec. ingleichen der Seegen
von ihm geſprochen uno zum Beſchlüß geſungen: Sey Lob und Ehr
mit hohem Preis v. 13. und 14. p. 281.

Samtliche Herren Geiſtliche begleiteten hierauf den Furſtlichen
Commiſſarium wieder in die Superintendur zuruck, wo er iie unter

guten Seegenswunſchen dimittirte, und hiermit die ihm gnadigſt

anbefohlne Verrichtung im Nahmen GOttes
endigte,

un
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